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Sind Sie ein Outdoor-Snob?
Mit komplexen Hierarchien, obskuren Helden und

unverständlichem Jargon ist die Outdoor-Community
einschüchternder, als sie sein sollte Vor vielen Jahren,

bevor die Aussicht aufs Zelten zu einer echten und
ständigen Bedrohung in meinem Leben wurde, war ich
durch und durch ein Stadtmädchen. Ich hatte noch nie

unter den Sternen geschlafen, nie in einem See gebadet
und nie auf den Ruf der Natur in, äh, Natur geantwortet. In
dieser Zeit der High Heels und teuren Mahlzeiten hatte ich
vor seiner Drei-Zinnen-Challenge ein Gespräch mit einem

Outdoor-Freund von mir. Mike (nennen wir ihn) war auf der
Suche nach einem Fahrer und bemerkte, dass &amp;hellip;
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Vor vielen Jahren, bevor die Aussicht aufs Zelten zu einer echten
und ständigen Bedrohung in meinem Leben wurde, war ich
durch und durch ein Stadtmädchen. Ich hatte noch nie unter den
Sternen geschlafen, nie in einem See gebadet und nie auf den
Ruf der Natur in, äh, Natur geantwortet.

In dieser Zeit der High Heels und teuren Mahlzeiten hatte ich vor
seiner Drei-Zinnen-Challenge ein Gespräch mit einem Outdoor-
Freund von mir. Mike (nennen wir ihn) war auf der Suche nach
einem Fahrer und bemerkte, dass „die meisten Kletterer sich
beim Transport auf ihre Freundinnen verlassen“.

Er verdrehte die Augen. „Wir nennen sie ‚Felsenfreundinnen’“,
sagte er mit einem arroganten Lächeln.



Ich wusste damals nicht, was ein Fels war, aber ich wusste, dass
sein Kommentar abwertend war. Es machte mir jedoch nichts
aus; Was auch immer eine Klippenfreundin war, ich war keine
von ihnen.

Fünf Jahre später mache ich Dinge wie Trekking zu einem
Gletscher auf 5.000 m (16.400 Fuß) auf dem Vulkan Cotopaxi
oder besteige den Nevis Peak ohne Führung.
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 alt=“Schlammige Sandalen nach der Besteigung des
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Sind Sie ein Outdoor-Snob?

Bei der Drei Zinnen Challenge habe ich Peter noch nicht
chauffiert, aber was Outdoor angeht bin ich definitiv der weniger
Eingeweihte. Ja, ich kenne den Unterschied zwischen einem
Couloir und einem Col, aber als ich kürzlich Touching the Void
gelesen habe, bin ich immer wieder zum Glossar geblättert.

Mein Status als nicht ganz Neuling, sicherlich kein Profi bietet
einen bequemen Ausgangspunkt, um die Outdoor-Community zu
beobachten. Die Mehrheit der Menschen dort ist unglaublich
freundlich und einladend, aber es gibt eine beträchtliche
Minderheit (15%?), die ich am besten meide. Diese Fraktion ist
höhnisch gegenüber Neulingen, versnobt gegenüber Ausrüstung
und sehr lautstark darüber, was es ausmacht, die Natur auf die
„richtige“ Art und Weise zu machen.

Als sich beispielsweise mein Freund Mike auf Nepal vorbereitete,
bemerkte ich, dass ich noch nie von seiner Jackenmarke gehört
hätte.



Er zuckte abweisend mit den Schultern. „Das hättest du nicht.
Das tragen die eingefleischten Bergführer.“

Unnötig zu erwähnen, dass Mike ein Outdoor-Snob ist. Er und
seinesgleichen meiden The North Face, weil anscheinend kein
Naturbursche mit Selbstachtung tot gesehen werden würde,
wenn er es trägt. Nein. Es ist viel beeindruckender, mit einer
Marke, von der noch niemand gehört hat, von einem Berg zu
stürzen.
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Kia in den Dolomiten trägt The North Face

Outdoor-Snobs sprechen häufig Fachjargon („Beta-Spray“, „Rosa
Flamme“) und empfinden eine besondere Schadenfreude, wenn
Neulinge überfordert sind.

Es ist derselbe Snobismus, der den Wild-Effekt beklagt. Ich
verehre das Outside Magazine, war aber entmutigt, als ich in
seiner Ausgabe vom Dezember 2015 eine Liste las, die Trends,
Tools und Irritationen wegwünschte, darunter „die Auswirkungen
von Wild und A Walk in the Woods auf den Trailverkehr“.

Dass eine Publikation, die dazu gedacht ist, die Beschäftigung
mit der Natur zu fördern, junge Enthusiasten verscheuchen
würde, war absolut enttäuschend.

Ich akzeptiere, dass von Neulingen Gefahren und Ärgernisse
ausgehen. Sie können schlecht vorbereitet sein, was sie und
andere gefährdet. Spritfressende Wohnmobile zertrampeln
genau das, was ihre Besitzer zu lieben vorgeben, während die
Unkenntnis der Outdoor-Etikette Probleme für andere
Enthusiasten und die Umwelt schafft – aber Bildung und nicht
Ausgrenzung ist die Antwort.
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verantwortlich gemacht

Die relevante Frage lautet nicht: „Wie entmutigen wir
Neuankömmlinge?“ aber „wie können wir Neuankömmlinge
ermutigen, sich verantwortungsvoll zu engagieren?“. Es stimmt,
dass Nationalparks, insbesondere in den USA, zunehmend
belastet werden, aber dies kann über Tourismusobergrenzen
bewältigt werden (was meiner Meinung nach leichter gesagt als
getan ist).

In einem Beitrag über Vielfalt in der Natur habe ich eine Reihe
von Vorteilen aufgelistet, die durch die Beschäftigung mit der
Natur erzielt werden können. Zu sagen, dass diese Vorteile einer
kleinen (normalerweise privilegierten) Gruppe von Menschen
vorbehalten sein sollten, die in The North Face nicht tot gesehen
werden würden, ist Snobismus in seiner schlimmsten Form.

Manche nennen es die „Bro-ifizierung der Natur“, aber ich
glaube nicht, dass Verbindungsjungen und Surfbrüder die
Wurzel des Problems sind. Ich denke, es liegt näher an der
Community: bei den ultra-ernsten Kletterern, Wanderern und
selbsternannten Schiedsrichtern der Outdoor-Branche.

Logischerweise brauchen wir mehr als eine Kabale hochmütiger
Experten, um die Natur durch schwierige Zeiten zu führen. Wir
brauchen neue Wellen von Enthusiasten, die sich aktiv für den
Schutz und Erhalt von Natur und Wildnis einsetzen. Je mehr
Menschen in die Natur investieren, desto mehr Kraft haben wir,
um Veränderungen zu bewirken.

Also lassen Sie uns klar sein: Sie brauchen keinen Schrank
vollgestopft mit Eispickeln, Neoprenanzügen und Biwaksäcken
wie Peter. Ein Gefühl der Bewusstheit wird gut tun. Das und ein
Paar feste Stiefel.

Komm ‚raus. Es ist wunderschön hier.
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Zum Teil, um den Outdoor-Snob unter uns zu trotzen, empfehlen
wir Wild, die meistverkauften Memoiren, die Cheryl Strayeds
impulsive Entscheidung aufzeigen, mehr als 1.000 Meilen des
Pacific Crest Trail zu wandern.
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Details

Besuchen Sie uns auf: eine-reise.de
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